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SBeitere Berichte bes Slftonblab, Stocf=

bolm:

Ueber ben oerroegenen Staub tm Sjotcl
Äronprinfen, Srottninggatan, erfahren mir
roeitere Girtjelheiten. 211s ïâter fommt, mie
bereits afs fidjer ait3unefjmen mar, nur ber
unter bem Sîamen $ot befannte ©auner in
grage. Sie 93efdjreibungen treffen afte ge=

nau auf ibn su. 33ot fjat oor bem Siebftafjf
brei ïage im fjotef Äronprinfen geroofjnt.
Unaufgeffärt ift es nodj, rote es ifjm ge=

lungen ift, bas 3nto8aiio bes Stabfdjafjs p
lüften unb ben 33erroafjrungsort bes ,Süb=
ftern' su erfahren, ©s ift in intereffierten
Äreifen Stodfjofms fein ©efjeimnis mefjr,
roas ben gürften ausgerechnet nadj Sdjroeben
füfjrte. ©r fofl sur ©attin eines fdjroebifdjen
SJÎajors, bie er pfäflig auf 23orneo fennen
lernte, eine berart tiefe Sîeigung gcfafjt ha=

ben, bajj er ihr fdjfiejjlidj nadj Sîorben ge=

folgt ift. Ueber ©inseffjeiten oerroeigerte ber
SJÎajor, ben unfer W.-C.=SJÎitarbeiter felbft;
oerftänbfidj fofort befudjte, bisfjer jebe 3tus=

fünft, fo bafj über ben 21usgang ber inter=
cjfonten Ciebesaffäre im 2Iugenbfid nodj
nidjts 23eftimmtes 3U fagen ift. SBir roerben

unfere ßefer aber auf bem laufenben fjalten.

SBie uns roeiter befannt roirb, roar Seine
$ofjeit ber Sîabfdjaf), ber übrigens unter bem

fefjr gejdjitfien 33feubontjm 211ois fjupferf aus
SJtöbfing bei SBien eine gfudjt non sefjn 3iro=
mern im erften Stodroerf bes £>otefs be=

ofjnte unb nur feinen Ceibbiener bei fidj
fjatte, fefbftoerftänbfidj burdj bie unerhörten
2Iusgaben, in benen er fidj gerabeju oer=

fdjroenbete, gesroungen geroefen, ben ,Siib=
ftern' einem ©rofjjuroelier am Sîingftrabgar=
ben jum 23erfaufe anjubteten. SBegen bes

fjofjen ^reifes, ben ber Sîabfdjafj forberte,
fam ber 23erfauf nidjt fogtetdj suftanbe. 23ei

einer foldjen 3ufammenfunft mit bem 3"=
elier roirb Sßot roofjf SBinb non ber Sadje

befommen fjaben. (SJÎan fiefjt roieber ein=

maf, bafj man beim 23erfauf oon 3"tnefen
nie oorfidjtig genug fein fann.)

ïefegramm aus 23orneo (brafjtlos):
Der Sîabfdjafj oon SJÎatan befinbet fidj

auf 23orneo. S3on Sîeifeplânen Seiner $0=

fjeit ift bier niajts befannt."

SJÎr. ïittfe amiifierte fidj föftlidj. Ser
ganse Sdjroinbel in Stotffjolm roar roenig=

ftens roie ifjn bie greffe in ifjren 2trtifefn
roiebergab berart pfump infseniert geroe=

fen, baf3 ber gadjmann ifjn nicht für glaub=
roürbig halten fonnte. 23iefleidjt aber be=

Sedte bie Cotiser, bie bodj bie 2trtifef in=

fpirierte, eine 3**efüfjrung bes spubfifums.
Ser edjfe Sîabfdjalj oon SJÎatan (einer ber

ffügften unb ebelften gürften ber 2Jßelt) roar
nie in Stodfjofm geroefen. Sas roar nach bem
Sîabio ficher. SJÎr. ïittfe fonnte in feinem
gadjroerf über ©beffteine auch leidjt feftftellen,
baf3 ber fagenfjafte Stein Sübftern" roofil
faum je oon einem ©uropäer gefefjen roar.
Sofdje Sßrunfftüde trägt audj fein Stabfajalj
Sur billigen Sdjau. Sidjer roar nur, bafe audj
biefer Stein im Sdjatje bes gürften fidj be=

fanb, unb baf? ein feiner Äaraimenge ent=

fpredjenber in Stodfjofm oorgetegen fjatte,
unb sroar einer, an beffen ©faubroürbigfeit
nidjt su sroeifefn roar.

3nsroifdjen mar bie Senfationsgefdjiûjte
in bie gefamte SBeftpreffe übergegangen, bie

nun 23ermutungen unb Jjineife auf ben

gafl Sübftern" fnüpfte.
SJÎr. ïittfe fannte ^Bots 2trbeitseife ge=

nau. Siefer ©belgauner, ber aus Sßaffion oor
nidjts surücffdjredte, roar su geriffen, um fei=

nen Sîuf töricht aufs Spiel su fetten, ßinen
Siamanten oon fo unroahrfdjeinlidjer ©röfje
fann aber niemanb, roenn er ifjn audj bem

Sîabfdjafj oon SJÎatan geftoblen hat, fo fdjneft

oerfaufen. Sßot als praftifdj oeranfagter
SJtenfdj roürbe feine Äraft unb Äunft fidjer
nidjt an unrentable ©efdjäfte oerfdjroenbet
tjaben.

§ier roar nodj ein ©eheimnis.
*

Sa .ber entfarote falfdje Sîabfdjafj oon
SJÎatan, alias 2tlois §upferf, ein ©auner
roar, roas lag näfjer afs bie gofgerung, bafj
er mit Sßot sufammenarbeitete. ©in ©auner,
ber es fertig bradjte, unter bem Sîamen §up=
ferl fidj für ben Sîabfdjafj oon SJÎatan fjaften
3U laffen, mufjte fdjon ein ganser Äerl fein
ober mit bem ïeufef im 23unbe ftefjen. Unb
einem Sireftor eines ber erften §oteIs
Sdjroebens burfte man fdjliefjlidj audj etroas

SJÎenfchenfenntnis sutrauen. ©s roar bem=

nadj nebenfädjlidj, roas ^ot mit bem Sia=
mantenraub oor ber SBelt be3roerfte. ©in
©auner fjarft bem anbern bie 3eben nidjt
ab, beifjt ja ein aftes Spridjroort.

3e mefjr SJÎr. ïittfe über ben Siamanten=
biebftafjf grübefte, um fo oerroid'elter fdjien
ihm bie Slngefegenfjeit. 2Bo fjatte Sltois §up-
ferf aus SJtöbfing bei SBten ben Siamanten
überfjaupt tjer? SBie roar es mögfidj, baf? er

für einen Sîabfdjafj gehaften roerben fonnte?
Unb roar biefer Stein überhaupt echt?

Sie fetjte grage rourbe fdjnetf burdj ein ffiut=
achten bes 3uroetiers beantroortet, bas am

nädjften ïage in ben 3eitungen erfchien. Scr
3uroelier roar begreiflidjerroeife baran in=

tereffiert, feinen Sîuf als gadjmann nidjt ju
oerlieren.

Ser Stein, ber ifjm nom Sîabfdjalj, afias
Slfois Supferf aus SJtöbfing bei SBien, sur
23ejidjtigung oorgefegt roar, roar roie ei=

genartig ober fcidjtfinnig 24 Stunben in
feinen fmnben geroefen. Sein ©eroidjt betrug
363 Äarat, ber Stein fefbft roar oon erftem
SBaffer.

Sin ber ©djtfjeit bes Steines roar bem=

nadj nidjt mehr 3U sroeifeln.

(gortfetjung folgt.)
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Weitere Berichte des Aftonblad,
Stockholm:

Ueber den verwegenen Raub im Hotel
Kronprinsen, Drottninggatan, erfahren wir
weitere Einzelheiten. Als Täter kommt, wie
bereits als sicher anzunehmen war, nur der
unter dem Namen Pot bekannte Gauner in
Frage. Die Beschreibungen treffen alle
genau auf ihn zu. Pot hat vor dem Diebstahl
drei Tage im Hotel Kronprinsen gewohnt.
Unaufgeklärt ist es noch, wie es ihm
gelungen ist, das Inkognito des Radschahs zu
lüften und den Verwahrungsort des ,SLo-
stern' zu erfahren. Es ist in interessierten
Kreisen Stockholms kein Geheimnis mehr,
was den Fürsten ausgerechnet nach Schweden
führte. Er soll zur Gattin eines schwedischen

Majors, die er zufällig auf Borneo kennen

kernte, eine derart tiefe Neigung gefaßt
haben, dasz er ihr schließlich nach Norden
gefolgt ist. Ueber Einzelheiten verweigerte der

Major, den unser >V.-c.-Mitarbeiter
selbstverständlich sofort besuchte, bisher jede
Auskunft, so daß über den Ausgang der
interessanten Liebesaffäre im Augenblick noch

nichts Bestimmtes zu sagen ist. Wir werden
unsere Leser aber auf dem laufenden halten.

Wie uns weiter bekannt wird, war Seine
Hoheit der Radschah, der übrigens unter dem

sehr geschickten Pseudonym Alois Hupferl aus
Mödling bei Wien eine Flucht von zehn
Zimmern im ersten Stockwerk des Hotels
bewohnte und nur seinen Leibdiener bei sich

hatte, selbstverständlich durch die unerhörten
Ausgaben, in denen er sich geradezu
verschwendete, gezwungen gewesen, den ,Süd-
stern' einem Großjuwelier am Ringstradgar-
den zum Verkaufe anzubieten. Wegen des

hohen Preises, den der Radschah forderte,
kam der Verkauf nicht sogleich zustande. Bei
einer solchen Zusammenkunft mit dem
Juwelier wird Pot wohl Wind von der Sache

bekommen haben. (Man sieht wieder
einmal, datz man beim Verkauf von Juwelen
nie vorsichtig genug sein kann.)

Telegramm aus Borneo (drahtlos):
Der Radschah von Matan befindet sich

auf Borneo. Von Reiseplänen Seiner
Hoheit ist hier nichts bekannt."

Mr. Tittle amüsierte sich köstlich. Der
ganze Schwindel in Stockholm war wenigstens

wie ihn die Presse in ihren Artikeln
wiedergab derart plump inszeniert gewesen,

datz der Fachmann ihn nicht sür
glaubwürdig halten konnte. Vielleicht aber
bezweckte die Polizei, die doch die Artikel
inspirierte, eine Irreführung des Publikums.

Der echte Radschah von Matan (einer der

klügsten und edelsten Fürsten der Welt) war
nie in Stockholm gewesen. Das war nach dem

Radio sicher. Mr. Tittle konnte in seinem
Fachwerk über Edelsteine auch leicht feststellen,
datz der sagenhafte Stein Südstern" wohl
kaum je von einem Europäer gesehen war.
Solche Prunkstücke trägt auch kein Radschah

zur billigen Schau. Sicher war nur, daß auch

dieser Stein im Schatze des Fürsten sich

befand, und daß ein seiner Karatmenge
entsprechender in Stockholm vorgelegen hatte,
und zwar einer, an dessen Glaubwürdigkeit
nicht zu zweifeln war.

Inzwischen war die Sensationsgeschichte
in die gesamte Weltpresse übergegangen, die

nun Vermutungen und Hinweise auf den

Fall Südstern" knüpfte.

Mr. Tittle kannte Pots Arbeitsweise
genau. Dieser Edelgauner, der aus Passion vor
nichts zurückschreckte, war zu gerissen, um
seinen Ruf töricht aufs Spiel zu setzen. Einen
Diamanten von so unwahrscheinlicher Größe
kann aber niemand, wenn er ihn auch dem

Radschah von Matan gestohlen hat, so schnell

verkaufen. Pot als praktisch veranlagter
Mensch wllrde seine Kraft und Kunst sicher

nicht an unrentable Geschäfte verschwendet
haben.

Hier war noch ein Geheimnis.

Da .der entlarvte falsche Radschah von
Matan, alias Alois Hupferl, ein Gauner

war, was lag näher als die Folgerung, daß

er mit Pot zusammenarbeitete. Ein Gauner,
der es fertig brachte, unter dem Namen Hupferl

sich fiir den Radschah von Matan halten
zu lassen, mußte schon ein ganzer Kerl sei»

oder mit dem Teufel im Bunde stehen. Und
einem Direktor eines der ersten Hotels
Schwedens durfte man schließlich auch etwas
Menschenkenntnis zutrauen. Es war demnach

nebensächlich, was Pot mit dem
Diamantenraub vor der Welt bezweckte. Ein
Gauner hackt dem andern die Zehen nicht
ab, heißt ja ein altes Sprichwort.

Je mehr Mr. Tittle über den Diamantendiebstahl

grübelte, um so verwickelter schien

ihm die Angelegenheit. Wo hatte Alois Hupferl

aus Mödling bei Wien den Diamanten
überhaupt her? Wie war es möglich, daß er

für einen Radschah gehalten werden konnte?
Und war dieser Stein überhaupt echt?

Die letzte Frage wurde schnell durch ein
Gutachten des Juweliers beantwortet, das am
nächsten Tage in den Zeitungen erschien. Dcr
Juwelier war begreiflicherweise daran
interessiert, seinen Ruf als Fachmann nicht zu

verlieren.
Der Stein, der ihm vom Radschah, alias

Alois Hupferl aus Mödling bei Wien, zur
Besichtigung vorgelegt war, war wie
eigenartig oder leichtsinnig 24 Stunden in
seinen Händen gewesen. Sein Gewicht betrug
3kiZ Karat, der Stein selbst war von erstem

Wasser.
An der Echtheit des Steines war demnach

nicht mehr zu zweifeln.

(Fortsetzung folgt.)
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